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Nachdem der utor m unſerem Buche zuerſt über Dr Stagefyr auf dem
Herrentag 5 Kopenhagen 1530 ann über den Franciscaner Herborn geſprochen
atte, leſe I1 durch Parallelſtellen verſchiedener Werke erborns und Sta efyrs
die eweiſe für die Identität dieſes erborn und dieſes Stageſyr, beſprit eL
die Anfänge der Reformation un Heſſen, dann erborn Polemik den
Franzoſen ranz Lambert, des erſteren riften von den Ordensgelübden, ſowie
jene die Neuerer überhaupt; zuletzt werden noch nach der Abhandlung
Über die ſogenannte Confutatio Herborns Predigeram und ſeine dem Orden
geleiſteten Dienſte geſchildert.

Der Verfaſſer verdient hon des Fleißes, mit welchem das
Buch ausgearbeitet iſt, alle Anerkennung. Wir laſen mit großem Intereſſe.

Auf Seite erfuhren wir Näheres über Johannes Tauſen, den Luther
Dänemarks Auf Seite die erwähnte, von erborn verfaſste Generalis
quaedam confudatio totius Lutheranae factionis beſprochen, welche nach dem
Herrentage m Kopenhagen (1530) erſchienen iſt, und E die ſich ſe octor
Engelſtoft, ein angeſehener proteſtantiſcher Schriftſteller, dem Herborn das erk
zuſchreibend, ſowohl bezüglich der Sache, als bezüglich der Form lobend aus
gedrückt hat Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten wir Herborns Erörterungen
über rasmun von Rotterdam, welcher mit ſeiner Frivolität und mit ſeinem In
differentismus mehr Unheil verſchuldet hat, als Luther oder Zwingli. erborn
tritt für die Unfehlbarkeit des Papſtes ein, vertheidigt die Marienverehrung,
die Freiheit S illens, die Autorität der Concilien, die kir Erklärung
der heiligen Schrift und ekennt die unbefleckte Empfängni ariens. Den Pro⸗
teſtanten gegenüber emer treffend, folgerichtig ſollten ſie die heilige Schri
verwerfen, eil ieſelbe 10 immer durch die Kirche, die ſie verwerfen, verbürgt
ſei Bei der Abhandlung über das Gelübde der Armut ſind chön und vertrauen⸗
erweckend die Worte „Gerade, die dem Herrn nachfol ten, ſind von ihm geſpeist
worden.“ Leffen iſt bezüglich des Gelübdes der Keuf heit die Bemerkung: „Da
Unmögliche d ott nicht an  40 Die Kenntnis des Sendſchreibens erborn aQn
die Minoriten, ſowie des erſteren Anſprache über die Eigenſchaften eines Miſſionärs
in für jeden Prieſter von Nutzen.
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20 Kurzgefaſster Braut⸗Unterricht nach Färber von
einem rieſter der Erzdiöceſe Wien Mit Erlaubnis der geiſtlichen
Obrigkeit. Auf Koſten der Conferenz des Franciscus egi als
Manuſcript edruckt, ohne Recht der Weiterverbreitung auf dem Wege
des Buchhandels und nur als ndenken für die Brautleute der
Conferenz. Wien 1897 Verlag der Conferenz zum heil. Franz egi
Buchdruckerei möbr Opitz Wien Seiten.

Es iſt erſtaunlich, was die Conferenz des ranz Regis un Wien
zur Sanierung der Ehen und Legitimierung unehelicher Kinder ſchon g9e·
leiſtet hat roß iſt hiebei die unermüdliche und beraus eifrige Bemühung
des Hochw Herrn Karl Kraſa, Oberverwaltungsrath des Vereines vom

Vincenz von Qu. Vorliegender Brautunterricht ird den Brautleuten
zUur Erinnerung den Religionsunterricht und zum Andenken die
kirchliche Trauung egeben und ird gewi reichen egen ſtiften, da das
Büchlein von vielen auch als Gebetbüchlein benützt werden ird
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Der wilde Indianer mit teufliſcher Luſt Am den Marterpfahl,

dem ſein verſtümmeltes er ſtöhnt und ſich windet, der tiefgeſunkene Südſee
inſulaner feiert die CSta CI proprio cannihbalensi bei üßlich duftendem
Menſchenfleiſch erſchlagener Feinde, der höflichere Japaner ſchätzt * als beſondere
Ehre, enn ſich in ge

＋ Seiner Majeſtät den Bauch aufſchlitzen darf;
wir zahmen Mitteleuropäer verabſcheuen dieſe Unarten, dafür beſteht bei uns
die Tortur des Andeclamierens, welche ber geiſtliche und weltliche Obrigkeiten,
über alle Lehrmeiſter 10 gewiſſermaßen ber alle Perſnen verhängt wird, die
ihres Alters und AnV )DlE  en wegen ehrwürdig ſind Bisher dieſelben der
illkür ſchweißtriefender Gelegenheitsdichter preisgegeben, run iſt im vorliegendenBüchlein eine „Carolina“, ochno  einliche Halsgerichtsordnung, zunächſt

Wir könnenfür den Clerus, erſchienen, die aten werden ſpäter abgemukſt.
das nuLlr dringendſt empfehlen; iſt gleich keine Wallhalla für nur aus
erleſene Sänger, dürfte der praktiſche Nutzen des „Feſtdichters“ groß, 10 ſeine
Nothwendigkeit unleugbar ſein Schließlich bleibt bei dieſen Gelegenheiten die
auptſache, daſs „E. laut thut“ QAn Stücke jedoch glänzen m er
nhei Die Geſammtza 126 ürg dafür „Wer vieles bringt, ird jedem

brin en.“
me beſcheidene rage 120. Der wahre Prieſter mm Grabe ird Q5

einem ſterbenden Geiſtlichen vorgeſagt, um deſſen un 3u beſchleunigen,
oder dem Todten 1a „Herzſtich“ appliciert, daſs die Gefahr des Lebendig⸗
egraben werden ausgeſchloſſen ſei? Wir bitten um Aufklärung.
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Der Herausgeber ſagt, daſs ſich bei Verfaſſung des ein In den
einſchlägigen erken italieniſcher, franzöſiſcher, ſpaniſcher, engliſcher Sprache
tr fli umgeſehen hat Abgeſehen von einigen ſprachlichen Fehlern, wie

„blutnichts“, den Gegenſtand zerkrümmeln, Belichtung enthält
das Büchlein auch nebſt beſtrittenen theologiſchen Lehrmeinungen, die nicht un
die Ule gehören, manche Privatanſichten des Verfaſſers, die merkwürdig
klingen. ſind Am zehnten Tage nach der Himmel ahrt Chriſti habe der

Uhr vormittags gerade die heilige Wandlung un ſeiner Meſſe
vollzogen, als die Sendung des eiligen Geiſtes geſchah; Freitag abends nach
dem Sündenfalle der Erſten Menſchen iſt ott un den Garten gekommen „der Engel Gabriel habe dem Joſe im Traume geſagt: Joſef, nimm Maria
3 Dir, ſie iſt die Mutter des Erlöſers. Der heilige el wird über ſie
herabkommen Der Ausdruck Maria Opferung iſt nicht gebräuchlich für Mari  Hit
Reinigung Tage nach der Geburt 1  1 Maria war ũ  IVJ.  ahre alt,
als ſie geſtorben iſt Silberlinge ſind Silbergulden. Kaiphas Abe voll
Zorn ſeinen Mantel zerriſſen, als der Heiland ſagte, ſei der ohn Gottes
Michael mu gerade nicht der oberſte Engel ſein Ein Ochs und em Eſel ſollen
bei der . Chriſti geſtanden ſein.

NB teſe Meinung entſtand infolge der Weiſſagung: Der Ochs erkennt
ſeinen Herrn und der Eſel die Krippe ſeine Herrn. aber Iſrael rkennt michni Eine fromme Sage nur iſt es Am Calvarienberge war Adam egraben.Undeutlich ind die Ausdrücke: Je

ſus will unſere Sünden haben, nicht unſereKronen. benſo Ein Fell iſt die Haut von einem Thiere, wo die Haare oben
ſind ieht man ab von genannten Ausdrücken und Anſichten, kann übrigensdas Büchlein angehenden Katecheten von en ſein. Man kann von ihm nichtſagen: Das Gute darin iſt nicht neu, das eue nicht gut.
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